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Am 24. Juni starb Elisabeth Thommen unerwartet in ihrem 72. Le-
bensjahr. Hier die Abschiedsworte unserer Präsidentin, Frau Erika Gren-
delmeier, anlässlich der Abdankung im Grossmünster:

Verehrte Trauerfamilie,
Liebe Mittrauernde,

Im Namen des Frauenstimmrechtsvereins Zürich, dem Elisabeth
Thommen während rund 15 Jahren als Vorstandsmitglied angehörte und
als dessen Ehrenmitglied sie zuletzt von uns geliebt und verehrt wurde,
im Namen aber auch unzähliger Schweizerfrauen, die heute erschüttert
um die Heimgegangene trauern, spreche ich Ihnen, verehrte Trauer-
famille, unser tiefstes Beileid aus.

Elisabeth Thommens Wirken war für die Entwicklung der Schwei-
zerischen Frauenbewegung von überragender Bedeutung, erkämpfte sie
sich doch als erste Journalistin den Zugang in die schweizerische Tages-
presse, indem sie in der von ihr geschaffenen Frauenbeilage der Natio-
nalzeitung während mehrerer Jahrzehnte wöchentlich für Besser- und
Gleichstellung der Schweizerfrau eintrat, war sie doch auch vorüber-
gehend als Redaktorin des Schweizer FV<meraè/««es und des /«/:>r£>zm/jes
zfer ScÄjneizier/raw, der .S.«//ß-Zezf«zzg 1928 und der Landi-Broschüre
Dw ScÄwez'zer/r«« unermüdlich für uns tätig. Wie sehr sie sich als Lei-
terin der Frauenstunden des Radiostudio Zürich in die Herzen ihrer
zahllosen Hörerinnen eingenistet hat, ist Ihnen von berufener Seite be-
stätigt worden.

Persönlich traf ich mit Elisabeth Thommen im Jahre 1947 zusam-
men, als wir uns als Mitglieder des Aktionskomitees für den positiven
Ausgang der zürcherischen Abstimmung über die Einführung des Frau-
enstimmrechts einsetzten. Damals hatte Elisabeth Thommen schon wäh-
rend Jahrzehnten im Dienste der Frauenbewegung gestanden —-, hatte
in Wort und Schrift um Anerkennung und Gleichberechtigung der
Frauen im öffentlichen Leben gekämpft. Was ihr Einsatz bedeutete, als
diese Frage noch viel unpopulärer als heute, ja in weitesten Volkskreisen
verpönt war, können alle diejenigen unter uns ermessen, die sich immer
noch in unermüdlicher Arbeit um die volle Mitarbeit der Frau im Staate
bemühen. Tiefen Dank schulden wir Frauen, die wir noch mitten im
Ringen um Anerkennung und Gerechtigkeit stehen, aber auch diejenigen
unserer Mitbürgerinnen, die sich der Tragweite und Bedeutung dieses

Kampfes noch nicht bewusst geworden sind, Elisabeth Thommen für
ihren vollen Einsatz.

Wir haben in Elisabeth Thommen eine Schwester verloren. Wie
sollen wir es fassen, dass dieser heitere, gütige, strahlend humorvolle
Mensch uns nicht mehr begegnen wird
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Abschied von
Elisabeth Thommen

der wnentiregterc Kämp/erire /ür die

Besserste/Zung der Frau

Die Arbeit, das ganze Leben von Elisabeth Thommen war beherrscht

von ihrer tiefen Liebe zu den Mitmenschen, von ihrem Mitgefühl für
alle geplagten, gedrückten und kämpfenden Schwestern. Bis zuletzt, als

sie selbst schon schwer mit ihrem Herzleiden zu kämpfen hatte, fühlte
sie sich immer wieder aufgerufen, sich da einzusetzen, wo sie gebraucht
wurde, und körperliche Müdigkeit überwand sie immer wieder mit ih-

rem vitalen Temperament, ihre Seele war wach und bereit.

Ihr klarer Blick für das Wesentliche, ihr persönlicher Mut, ihre
Warmherzigkeit und ihr nie erlahmender Optimismus waren für alle,
die mit ihr in Berührung kamen, eine Quelle von Ermutigung und Freude.

Niemand von uns konnte sich der überwältigenden Wirkung des leben-

digen Charmes dieser gütigen Frau entziehen. Ja, ich muss bekennen,
dass jede Begegnung mit Elisabeth, ein Blick in ihre fröhlichen blauen

Augen mir die Welt heller und das Leben froher erscheinen liess. Nie-
mand, der sie einmal kennen gelernt hatte, konnte je den Kontakt mit
ihr verlieren. Auch dann, wenn man sie lange nicht mehr gesehen hatte,

war man beim Wiedersehen stets neu beglückt und erwärmt durch die
herzliche Zuneigung, die sie ausstrahlte. Darin mochte die ganze Kraft
der Wirkung auf ihre Mitmenschen liegen: stets war sie auch da, wo
sie kämpfte, weiblich, menschlich, liebevoll. Obwohl ihr eigene Kindel

versagt blieben, war sie voll wahrhaft mütterlichen Verantwortungs-
bewusstseins für alle, die schwächer und hilfloser waren als sie-
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Liebe Trauernde — uns ist ein Licht erloschen. Uns hat ein Mensch
verlassen, den uns das Leben nicht mehr ersetzen wird. Wir trauern —
wir wollen trauern um Elisabeth Thommen. Und wir Frauen wollen mit
nie erlahmender Geduld das schöne Werk weiterführen, dem sie ihr
Leben geweiht hat — in ihrem Sinn : in Menschlichkeit und Liebe. Damit
bezeugen wir unserer heimgegangenen Schwester unsere grosse Dank-
barkeit, die wir der lebenden aus menschlicher Unzulänglichkeit oftmals
zu wenig zeigten. Wir werden Dir treu bleiben, Elisabeth!

Frau Pia Kaufmann-Masera zw»
Am 22. Juli konnte Frau Pia Kaufmann-Masera in Zürich bei guter

Gesundheit den 70. Geburtstag feiern. Von 1946 bis 1957 gehörte die
Jubilarin der Redaktionskommission der „Staatsbürgerin" an. Während
dieser 11 Jahre erledigte sie mit beispielloser Pünktlichkeit und Zuver-
lässigbeit jeweils den monatlichen Versand unseres Blattes ganz allein.
Wenn wir Frau Kaufmann an dieser Stelle unsere herzlichsten Glück-
wünsche aussprechen, so mischt sich unser Dank für ihre langjährige
Tätigkeit mit ein. Mögen ihr im Kreise ihrer Familie noch viele frohe
Jahre beschieden sein! Als stete Vorkämpferin für die Frauenrechte,
die sich vor allem in verschiedenen Komitees und bei den Abstimmungs-
kampagnen mit der Rechnungsführung befasste, bleibt sie uns in leb-
hafter Erinnerung, auch wenn sie sich aus dem öffentlichen Wirken
zurückgezogen hat. A. H.-R.

CHRONIK Schweiz
Mz'tar&eit <7er FVäm

(BSF) In der Schulbehörde : Als erste Frau wurde in den Stadtschul-
rat Cbzzr Frau Fürsprech Z.«n7<?/7z'-v. ILTL/Zzrcb, vorgeschlagen von der
demokratischen Partei, gewählt. Ebenfalls die erste Frau im das/er Er-
ziehungsrat ist Frl. Martha Ziuzmer/z', Primarlehrerin, vorgeschlagen von
der sozialdemokratischen Partei.

(BSF) In Küssnacht (Schwyz) sind ferner zwei Frauen zum ersten-
mal in den Schulrat eingezogen, und zwar auf Vorschlag des Frauen-
Vereins: Frau Aggewscbwi/er-bcbar/i und Frau Ams/atz-Gögge/.

(BSF) In Saint-Sulpioe (VD) wurde für den zurücktretenden Ge-
meindeschreiber Frau Z>w//ey zur Gemeindeschreiberin ernannt.

(BSF) Politischer Zusammenschluss : Im Kanton Waadt haben sich
die sozialdemokratischen Frauen zu einer kantonalen Gruppe zusammen-
geschlossen. Präsidentin ist Gisèle Afemowi, Lausanne.

(BSF) In Neuville (BE), wo die jurassische Synode zusammentrat,
wurde Fräulein Denise gegenwärtig Pfarrhelferin an der Franz.
Kirche in Bern, in den reformierten Kirchendienst aufgenommen. Sie ist
die erste Pfarrerin französischer Zunge im Kt. Bern.
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